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Eingangspforte zum Ehrenfi:ie  of.il) Posen.
Von Architekt Prof. Dr.-lng. AlfredOrotte.

Auf dem malerischen Gelände des Kernw'crkes, dem tlaupt- hIer angelegt wqrden.
.stiitzDunktc der festung Posen, befindcn sich seit nahezu 150 aIicll Gräbern. alten
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Architekt Or.-Ing. A!fred Grotte in Breslau. [J
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_ [J' Einfriedigung und Pforte zum Ehr61'1friadhof in Posen.
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Jahren die MiHtäririe-dhöfe. Hier hatte auch (Jlleisen<lu sein Grab
-:rcfunden. Die beiden Bekenntnisse hatten getrennte Abteihmgen.
Mit viel Liebe hatte man die franzosengrii.ber r;:epfJegt die t870

Ordnung der flÜge] aJs auf die Gesetz.e der Schönlleit; diese spetld te
indessen in reichstem Maße die Nah!f. Denn in den vielen Jahr­
ze!iTlteJl war hier aus bescheidenen Bamnpf!anznngen ein richtiger.



Unter den verschiedenen Linoleumerzcugnfssen gibt es leider
auch sehr viel minderwertigc V'/are. die ihres billigen An­
schaHungspreises '\vegen leider immer noch Verweudung fjndet.
Einen dauerhaften Bodenbelag wird man hierdurch aber niemals
erzielen können, und schon nach kurzer Zeit wIrd sich zcigen,- daß
in unrichtiger Weise gespart wÜHlen ist. Die bekannten Linoleum­
marken bjeten hingegen volle Ge\yähr für Oüte und Ihucrhaffigkeit.

Linoleum eignet sich nur als Belag von vor Nässe geschützten
Böden der Innenrjume, namentlich lIo!zuöden oder solchen, bei
denen ein Zutritt der feuchtigkeit unterhalb des Boden'S odcr eine
ühertragung solcher ausgeschJosseu ist. Bei Holzböden ist zu be­
achten. daß hälJljg das Linoleum das Holz\\ crk VOll der Luft
fast hermetisch abschließt. Es darf deshalb das Linoleum nicht
dermaßcn naßgeschaHcrt werden. daß die feuchtiRkeit nach dem
f!olzliiltcrhodcn durchschlägt. weil so'nst eine PäulnisbiIdung und
Zerstörun  des HoJzwcrkes unausbleiblich ist. Eine Beeinträchti­
I!;ung dur h Nässc t ht auch bej Gipsestrichuntergrund ein. Es
soll daher der Unoleumbela1{ nur mit höchstens halbfeuchten
Lappen abg:erieben, dalm rasch getrocknet und geLohnert werden.
Ein häufiges Bohnern des Linoleums ist sehr von Nutzen; dasseihe
erhf.1t dadurch Glanz und größere Haltbarkeit.

Die Stärken des Linoleums bewegen sich z\vischen 2 und 5 mm.
Mall wird die Stärken I  nach aufzuwendendcl! Küs-te1J, rauher oder
feiner Bodenform. Art des Bodcns und nach ,gewÜnschtcr Muster11ng
des Linoleums \vählen. Vor dem VerJegen s01l man die Rollen einige
Zeit, hauptsächlich bei kalter Witterung. in  ewänntem Raume un­
verpackt stehen Jassen. da es sonst 'beim AufroUen leicht hriichig
wird.

Aui tTolziußbaden wird Linoleumbelag mit Nä eln n it mnd­
;ichen Kopfen genagelt oder, wenn er den ganzen R.aum crIÜl1en
soll und aus einzelJJeli Bahllew zu bilden ist. mit KJeister ilm Boden
befestigt. Der Kleister wird an der Riickseite der Bahlleu auf­
gestrichen, derart, daß mall diese zunächst 111 der Mitte mit Draht­
stiften am Boden anheftet und beiderseits mit Kleister unter­
S1 reicht, sod'ann nach Entfernung der Drahtstifte die Bahngrenzen
mit kopflosen Stiften bCfesti,((t. Sind die Böden nicht eben genug.
so könrClJ sie mit Gips, Pappe. auch durch einfach s Abhobeln ab­
CgJiChCll werdcn.

Auf Steinfußböden und steinähnlichen Massen \.\ ird Uno]curH
mit Kitt 'befestigt. \\'obej nicht die Unoieumriickseite, sondern der
Boden mit Kitt bestrichen \vird. Da der Kitt ziemlich rasch
trocknet. kannen nur immer ein paar Quadratmeter beleg:t \\ erden.
Es ist einJeuchtend. daß der Untergrund der Böden \.7oJlkomrm:H
trocken sein muß. Ist gänzliche Trockerrheit nicht zu erreichen,
so muß Ul1ter1age von AsphaltisoIierschicht geschaffen werr,cn.
Die Bahnetiden des Linoleums sind nach dem Verlegen bis 211111
Anheften des Belages zu beschweren. Die AbgJeich1l1]Q; von l!ll­
ebenclI Böden gcsc1!ieht bei Steinböden durch Gips oder Zement.
A nf nJassiveu Treppen ist LinoJeum in gleicher Weise wie auf
SterlIböden zu befestigen nnd nach Beschädigll1lg zu ernencrn.
Auf lIoJztreppen wird Linoleum nllt verstauchten Nä,gcJn ange­
nagelt. Zum Schutze des UnoJeums werden fiir HoJztreppe11
messiugene oder eisen;'e Vorstoßschienen beuutä.

Beim Legen VOll Linoleum sind folgendc Plnddc zu beachten:
Veriindcrungen in der PlächenansdehnllnR kommcu vor:
.t:inschrumpfen durch Einwirlwng von PeuciItigkeit (des Bod ns

oder des Klebemittels); Größerwerden: Man lasse dem am Boden
ausgebreiteten Linoleum möglichst eiliigc Tage Zeit, sich den be­
sonderen Verhältnissen cl'es Zl! belegenden Bodel;s anzupassen. Wo
:Einschrumpfen zn vermuten ist, schneide man mit ZlI!l:abe in der
Länge zu.

Nasses Aufwaschen der Böden kurz VOr dem Legen ist un­
bedinRt ZlJ unterlassen; die Peuchtigkeit bleibt im Boden stecker!.
lind richtet 118chher Unheil an.

Die Tet11Peratur ist ins-oierl1 von EJnfJuß, als kä1testarres
LiIJOJCl1l11 scJ1\.ver zu behandeln ist; es mÜssen also die bei KiUte
7.U be1cg:endcIJ Riiume mHßig crwbrmt werden.

Linoleum. _ JiohI1e :l!, d. h.: e   tigllng nUr de   ;.   1;->rjS,  nttr rats !TI bei
._ . .____d_ starkem Lnl?_n. _um ¥ )6h,'Mrt' pi2;:':tro.c:_k neJ):.'li_olzl:Joden. Dflll1eres

DIE ,2:1:rv?rr <: .:.? n Eigcns:haiteu des- Linoftlln1S als ß0den- - - LinoJcum klebe mali i:iteti;2gM  :aÜ'f. :t...JW&i   "­
belag slI1Q! kaJ nt u!: erfcn' \ Tid1ie fe'cfii.j\rcü!iä crt1Cl ]tet ____I!i  Aufkfebcn -1n-iäri-.ze -1 \ächen ist das - w'rtschaft1ichste.
jlJ wek1f:@ft 'nlcfJtJfrl&"tjoffPCYlff.t rpJ1 iJfCÜ'fit,rdY\VeRaume11nln!f! NcRh--'Wn  der Bad?!! uH ,1&fS'e1irf' ö1i!i131W  6J1J!'(MrJt ;61?n!!1ll!J ;)lßarkGtt_

Ijödßn) .eniigt ib, Bekleben mit lI1 kUI"IUt U'\'"ilfiI El1tkrl1\\H
8?J':Ll I !lö( !llli :1riWt'1 ePifil!br:lJMWhd,') 6JJ " Q1.ji g : $ J cl :\\;jeU  11.:1, ,'_
.r,'j; \ 'djf I'jJ(I ' '.IJlIl1:nf0  II 1IJ.J' 'J%i<JllIfHI'J!-Jd fI'.JIJ[:J,jI ')J(j .,, W;J1hfJfe 19ft' ,J '.InW)  J<)(Jjh fI'j r,:\:H;  j (mrn  )jJJd :1:1'.11-1 10]'1 1;''<.
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\\'ildti' und ullgelIegter Lau i lTNal-dentstandclI,. dessen herbe und
ungeküm,-tclte Schönheit so gut zu den Gräbern der rallhen KrIeger
paßte. ­

Ein großer Teil .des steilen WalIgelandes Jag '1914 noch nn­
benutzt zwischen heiden Friedhöfen. Mit klarem B1ick erkannte
der GouverneUr -der Pestupg, Herr y.o TI L 0 c ben. die Eignung
-des Geländes zum t:llI:,cÜtricdhoI. den er jn der FoJge dUfdJ
Garn[sonsoldatcn in kÜrzester Zeit aUllegel1 ließ: leider auch hier
wieder nach rein mHit'är+schell Grundsatzen, .ohne R,ücksichtnahme
auf die eigenartige Beschaffenheit des steile ] Geltindes und ohne
die so ef\vünscht gewes.ellc kÜnstI-erische Beratung.

Als im frÜhjahr 1917 die Provinz1al..ßeratung.sstcIte ins LebeT]
gcruf n wOf{1en war. steNte sich dj'ese d<-ttl11 auch ba d darani dic
i\urgabe. das I!och 1111beJegte Gelände nac1J kiinstlerischen Grund­
sät,>;en zu erschließen lind -- sOiweit es sich mit der Pietät verein­
baren 'ließ - auch den alte!t Teil umzugestalten. Mit dieser Aui­
gabe  v-aret1 der Prov.-Ko-ns-er'Vator. Herr IYruscnmsdirektor Prof.
Dr. Kae-mmerer, und -der Verfassc-r hetraut worden; !'1e fandel1 il1
dem mflitärisch'cn Abg,eordll'eten, Iierrn lIauptlßann d. R. BaI zer.
eilten iiiberau  yerstäl {htisvö!Jien Mitarbeiter.

Zu den nun folgen:dell kimstIcri<:;chen Ma[ J1ahl11ell gehörte auch
die lIerste.J!ung eii1er Ab.'!.relllzlmg gege'l1 die alten t'riedhöfe. Diese
\\'ar durchaus Denn es soJltell di<e Helden a11er drei Be­
kenntnisse, die ihre ewige Ruhe' gefundcn hattcn und .ohnc
Rilcksicht auf ihren miIitärischen Ra1J1). begraben wu:den, nach dem
-BeisPiel anderer Ehrenfriee!höfe auf gesond'Crtem Bodel! ihre Ruhe­
s{ätte finden, Diese durch elne Mauer von den Übrigen MiHtär­
friedhöfen zu tren-nel1. verhoten R.iicksichtcll, auch di,c Wesensart
des ansteigende  Geländes und der Landschaft, sowie auch die
KosteI!. r:" \.'i!'urde daher für eine etwa 11/  111 hohe Bllchenheeke
entschieden, deren Laub weit besser vermitteln kmmte als eine
hohe oder niedere St'eillw8nd.

Drei breite, von alten Bäumen etngefaßte, \vagercchte Alleen
teihen den alten eval1geHschell KirchtJof: s'ie- bi]id,etC1!' dIe ZugäJ19,e
zum EhrC11fricdhof. Um diese wilrdi,,g zu betoTJen, schlug der Ver­
fas-ser vor, <:Iort, wo die AJleen in den l1euen Priedhof ePllIniinde-teli
und die Buchennecke durchbrechen, je ein hölzernes Tor. flankiert
von zwei hüheren Jiolz-"Pfene1l1". a11Z!1ordnen. Die- letzteren
haben rechtcckj:ge Grundform und r.ckstiitzcn 10 X 10, dk mit­
einander Qurch Riege! versteift liDe! a,1I dem StampfbetonkhItz
mittels il1 diesen Ci,l1'.f(Cstal11p-ften Placheisen verblmden sind. Atl den
Seiten hUden einfache, profilierte Br,etter, 30 X 63 111111 sta1 k. dllrc11­
broehenc Vlä!l'd:c: ein kräfHges Gesims und ein durchbrochener
Aufsatz Il1H drei Abtreppungen bil:clen dje Bekrö1111Ilg. In unauf­
fälliger \V:eise ,ist hier die Porm des r isernet1 Kreuzes eingesc!J.altet,
11m atlf die Bestimmung des Friedhofes JÜnzllweisen. Auf einem
hndamentfoltsatz finden die U,rehpfosten des Tores Ihren Platz;
dieses ist durch eine Querstraße beiderseits entlastet und ohne
Verschluß ausgcfilhrt' worden. Ci) der lIauptzllgang- durch d'en altcnYriedhof erfolgt. ..   _

Die V'/ahl h01zerner A.rchJtekturfonJJeH war hier. a  Fuße alter
hoher Bäume, JIJt11itten des ilppi,gcn PfJanzenschmuckes gerecht­
ferÜgt; besonders abcr in Hinsicht auf die Buchellheckc-. Wie hart
und unvermittelt hätte hier ei,!] massi,ver P.feilerlbau gewirkt. Es
war heahsicllti\;t. -die Pfeiler mit Ef;cu oder bHilJen'(.\en Ranken­
gewächsen zu bekJeiden; so war e i 11 na tÜr J i c 11 e r übe r ­
ga n g z: u cl erg r Ü 11 e 11 He c k e 11 w a n <i ge s c h a f f e n. Mög-e
die f'riedllOfsverwaItung tide kii'J1St]erischen AbsichteI] der Be­
ratungsste1le verwrJrkIiche,n !md e!afUr sorg;on, daß unsere Helden
auch jm lIunnlehr polnJschen Lande fÜr aUe Z iten eine wiinHge.
liebevoll gepflegte, letzte RllllesHitte finden!

Die Arbeit wurde eht'enam{Iich unter Leitung des Verfassers
von ,GarnisonsokJaten auszefilhrt. Die f:i' e.na.rbeiten stiftete
SchlosscrmeJste-r LUi,t! d 11' er, <1e11 Zement Herr C Z II b e k 111
seJbstIoser Weise.

c===c
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Die R.änder klebe man tunliehst immer mit LilloJeumkitt. um

die Fugen gegen eindringendes Wasser abzuhalten.
Nageln soU möglichst vermieden werden; 'bei ebenen Boden

braucht kein Nage] das Linoleum zu veruli'zieren; wo NageJn 1111­
erläßIich. nehme man kleiDe. kopflose. sogenannte- gestaucht..::
Stifte.

Wandabschluß .wird tadeHos, wenn entweder die Stoßleist
nachtriigJich auf das LinoJellill gesetzt oder so angebracht wird.
daB dieses darnntergeschoben werden kann oder durch Ansetzen
einer kleinen Deckleiste an die Stoßleiste.

Der Fu.p:cnschluß wird tadellos. wenn man die Kanten etwa
iibeJ'einanderlegt und etwa 15 cm breit vorerst von Klehestofj frc;­
läßt; nach eirr bis zwei Tagen wird der untere überstand 'Weg­
1!:eschnitten. indem das M,esser am oberen Rand entlang fährt:
dann werden die Ränder wieder geklebt und beschwert.

Hat anhaltel1de Einwirkung von feuchtigkeit den Klebestoif
verdorben und droht so1che weiteren Schader. anzurichten. SO' muß
das Linoleum aufgenommen und getrocknet und darf erst 'wieder
verlegt werden. \venn auch der Boden vollständig ausgetrock­
net ist.

Als KJchemlttcl fur Linoleum kommen in Betracht:
1. Terpentinkleister, nUr für lIolzböllen verwendbar: s01l mög­

lichst wenig Wasser enthaJtcll, knotenirei und so steif.. sein
daß er TIUl- mit Mü1ie verstreichbar ist (auf 6 bis 7 Pfund
Roggenmt1JJ '/:.1 Pfund venetianischen Terpcntin). Der
KJeister Ist sparsam und deichmäBig zu verstreichen. An­
hrlnfung von KJeistet' ist unbedingt zu vermeiden;

2. Linoleumkitt (in Spiritns geJöste klebende Iimze); llnbedin!tt
uud ausschließlich 7.lJ verwenden auf Stein. Zement. Asph !t.
Eisen usw.

Eiu g'utcr Kitt klebt am besten, wenn er $0' \veit mit Spiritus
verdjiinut ist, ,daß er leicht streich,bar ist. Guter Kitt ist dmchaus
fäuli1isbeständjg lmd reJativ feuchtigkeits beständig: lang anhalten­
der Einwirkung von feuchtigkeit widersteht er zwar auch nicht.er fault abcr !licht, wie Kleister. Bw,

c ===== C

Verschiedenes.
BaukostenzuschÜsse iür 1921? Mit einer ernsthaften Bautätig­

keit im Jahre 1921 ist nnr dann zu rechncllc wenn rechtzeitig ul!d
geniigelld Zuschiis-sc ans öffell licheTl M!tteln bereitgestellt
werden. Sollen diese aber Hicht für das näcJIstc Jahr Z!l spät
kommen, so ist die höchste' BeschleunLgung j;;cboten. lÜ'i'e Gefahr.
di.e der kommenden Neubautätigkceit droht. ist der Inhalt der
folp;end€.11 M itfeiJun!t d-c... Rei'chsverbandes der V':(1hntm sgese!l­
sch,affcn:

,.Die \V,ohmmgs-not steigt mehr und mehr. Einen Aus.wc,1!: alls
dem Wohnutlgselend bietet nUr die NcubautäUgkeit. Die tler­
'Stelhmg .von Wohn,l1J]gs-bauten im Jahre 1921 ist aber ebenfalls
nur mit Zn.schiJssen aus öfientJ1chen Mitte,ln möglich. Es dront die
ungeheure Gd,ahr, daß diese Mittel. \yelm sie iJberhaupt  egeben
werden, zu spät kommen. Das ,fiasko der Bautätigkeit in den
Jahren 1919 un,d 1920 ist im wcscntlichen mit darauf zllrÜckzu­
ilihren. dan die Zuschilsse nicht rechtzeitig bereitgestellt wurden.
RegIerung wie Part'ejen nehmen eine nn-ermeßliche" Vet antwortun.g
auf sich, wenn es auch im diesem Jahre ,.zu spät" heißcn sollte.
'SoUen wir vor einer nCtten Umwä.I:wn , einer ,,\VohnunJ;srevo­
lution" bewahrt bleihen, so muß Arbeit gescl1aHen und der W{)h­
TIlIngsbau in Gang gebracht werden.

Das Reichsbnanz,ministerium hat bestimmt erkUirt. daß fÜr
<las nächste Jahr Bauko,stenzHsciJiisse ohne Deck;ung auf keincn
FaU gegeben \verden. Ohne. Deckung heißt ohne Wohnungsabgabe-­
!!:esetz! LehneIl die Parteien dieses Gesetz ab, so müssen sie für
'eine andere Dec]<il11g sorgen. Es geschieht aber nichts! Werden
nicht ,binnen längstens vier Wochen Mittcl bewilligt und die
llöUgen lBestimnmnßC't.1 er1 sscn. dann ist jr e.; p]an .näßge B.au­

r,.:'tÜti, R tCijI1f Jahre 1'9 "'l 'ä1f JtfschIOSSCiJ. Def"Rejch' ver?,a d   r
",J'.JWohn\irfg fÜrsorgeges> iJs  afi   richtet__all alte, _ dIe sich,_.i'er-an {­

": '\ ortli Jf 'fi l ,I1, __ Hir  &, I L Ä' \Ve'nd, n  i?e.r"'unSäg!'ichen V\ 9tlfi    !g ­!-," ot. !li;.  . te1fZ;f r" S . , u,I]de warnend s;e .. 1p'  . _i,  .. .t . , . i,Jn . , .. me und  } . ,t . !.et dffn'g  fi
Ir. 'Rc ref1ll\£ tard "Parteien, diese urigelleui  A.ui abe fi1.{ die Ge lUl­
f.!I. 'trunl!   rlli:k  JiQlli,    gi   _ .Jl k-!\_ls: dt J fLe\ \YJ£Qtj.

wbehäiJ'deln und für -die Mitt41_J[:y!! - hre Deckung zu sonren. Noch­
mal hlJ'.ft:.   _ t _uicM;)?jqny,v Nj fj'JW}l.Wl\   ist

, ,"';1'. .     '..;:; C". ' ;;!'I-' ij ";

iede ordnungsmäßiR"-c- planvoHe Wohnung.sbautiltigk:eit im nächsteJt
Jahre unmögikh. Dte Katastrophe ist da'!" d_

Zur Geldbescbafiung: der lIeimstättenerrichiung. Der ständige
Beirat f[jr tleimstätte-nwesen 'be;rn ReichsaTbeLtsministerlum beriet
in letzter Sitzung die zur Finanzierung der Hejmstätte errichtung
von verschiedenen Seiten geft)acht'en Vorschläge. Nach eingehen­
deT Aussprache wurden zwei EntschJießun-gell angenommen. Durch
die eine wlrd der Reichsarbeitsminister ers1lcht, da ohue Bereit­
stellung großer Mittel ",-eder der verdcrb-Jic'hen Wc-hnungsnot ge­
stelH:rt, noch dem g'efährli-chen Wachsen der Arbcitslosi'g-keit VOT­
!«,cbeuj.{t werden kaml, im Re-ichskabineit dafiir eillzntreten, daß
Jieimstätten:-Darlehnskassenschenw nach deI] V orschJägen von
Dr. J:?amaschke ausg.e.geben wc-rden. Der ..y er treter des Reichs­
arbeitsministerIum::; wies auf die sch\\"erwic!!:cnGen Bedenken hin.
die gegen die Aus abe neuer GeJdzeiche.n auf Grund von Gcbäudc­
\,'erten m Sachverständkenkrelsen er]Dben s.ind, und behielt steh
3nsdriicklidJ d1e- Srellungnahme des Reic l arheitsmil1fsteriums UI
dieser frage vor.

Die zweite Entschließung, die :t'3ch efnem Vortrag: des tJber­
bÜrgermeisters Ur. '\. W;aJ;;ner-Ulm geiaßt wurdc. hat ro1:?:cnde-p.
WortIaut: Der slandi 'e Beir..l fÜr Heimstätte-!1\\-esen erkWrt es
für llnerläß:1kh. daß die i!1 den Sparkassen vereinte SparkraIt des
deutschen Vol es auch durch die Al1sglcfchsbecken. der . G1ro­
zentrale ,der Länder und Provinzen in \vesentiich höherem Maße
als bisher zu der -Hir die Gesl1l11(}unz wm '/on.: I1nu Volkswirtschaft
nnontbchrlicl1en HelmslättenhHdl1l1g In Stadt Ilud Laud nutzbarJ":e-macht wtrde, ae.

Wettbewerb.
Stolp. Zur Erlanglmg- yon EntwÜric!l '[ur die Bebauung eines

s-rddti:;chen Gnm'dstücks mit Mitteiwohnllngen im St:1ckwe-rkbau
W,iTd wIter den in Pommern geh(}renen oder zur Zc-it des A us­
schTeiib'ens ansässigen 4rchitekten ci}1 \\'lcttbc\vet'b ausg-cst:hriebcn.
Das Prcis.R'cri.cht b-es.teht aus Herrn Rerde-runlß- und Baurat
Drescher, KösI-in. tI-ern1 Professor Phleps., DaIlzi , Ilerm Stadtver­
ordneten Scheit Stülp. [ferrn Reg,ien!Iu::sbatttneister Weegnunn,
StoIp. lIerf11 Bürgermeister Dr. Liitje, Sto]p, Fmu Stadtverordnete
f.\chenhagen. Stolp, Jienn Stadtverordneten Schulz, Stülp, Er­
satzprciS'richt r sind: iHerr Stadthanral Goc.1Jcl, Kolbcn::. tIerT Stadt­
baumeister Döring, Lanenburg. Frau Stadtverordnete Dr. Bannie-r,
Stolp. Herr Stadtrat Czech, Stülp. lierr Mick!ey. Stülp, Es-!<';e-­
langen zur Verteilung ein 1. Preis yon 3000 Mk_ ein 2. Brei;;; von
2000 Mk.. ein J. Preis. von Ison Mk.. allßerdem können einige
\vciterc ent\.yi!ric- zum Betrage \'on je- 500 Ntk. angekauft werden.
Das Preisgericht kann anderweite- Vertei;hmp: der Prcjgsmnme ein­
stimmig besch,J.ießen. Die J::ntwiit fe silld sIJÜtesofeus am 15. Januar
1921. 6 Uhr abends. beim Stadtbau<lJ11t Stülp einzureichen, von dem
auch die Unterlazen gegen Einsenduu!!. \'011 30 Mk ahgegebenwerden. d.
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Statik.

Berechnung statisch unbestimmter Rahmen­
tragwerke.

Von Ingenieur Richard Lallbller,
(Schluß zu N,,8S.)

c) Wind von rechts.
Der <iesamtwinddruck auf die tIöhe von 7,0 m beträgt 4.4 t

fiir den m: ';1 = 0,628 t.
Für das gtatisch bestimmte liauptsystem wurde Jas !mkc

ufIager beweglich gemacht.
<14 7,Q I

A = ß = I  _L = :t 1.54 !
10

Ho=4,4 t.
Momente Mo:

M"=p,,,
Mo, = 0
Mo  ::::;:>".,1'.04:":'12,5:,;:;; :.3,&5-"-rl1], i;

MM = 2.: )31 j] rr:.> ?r('e ; ")  I'
M05 = 3 JVlo  .= 11, 5

Jd ri:y, M06  '4 Niöt';'''b i;5;  "

) ",.! j 7 f     \!.     i4

i',e­

lJ'wLil:'fi:'J :ii.':i
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Momentenflächenf o :

M2,  = ! _ ,42' 10 = 77 tm 2

MGB =  - . 15,4' 7.0 = 71,86 tm 2

Abstände y: Y 6 = 7,0 !TI:  ."B =' -f . 7 =   riI.

--------­
+ 6"

'\

"

""

t i
5, y.b

[;1;",411---  ----------Jh6l, -1$4 t
Die BegrenzungsIinie HiT den Stiel ist eine Parabel.
Zahler:

,

,[Mv Y ds = 77 7,0 + 71,86 . 5 =: 853.3 tm"o .
Der Horizollta!schub:

HWR = +  5),,  = + J,I9 t.
718,6

EiufluH VOH HWR: - 1,19 7 = - .9,33 tm,
Am Jinken Anflager greift an: Hf = ...112.J....
rechten   HR = 4,4 - 1,19 = JdL..h.

Die \virklichen ßic [!l1gsJlJomente zeigt Abb. 2£'.
MI = - 1.19.'l = - 5.Q,'j tm:
1\111=-1,19 7 =-H,33
M;j = - 8,3.3 -+- 3.85 = - 4,48
M4 =- - 8,.33 T 7,70 - -- 0.63
Mv = - 8,33 + 11,55 = -1- 3,12
MI, = - 8,3,  + 15.4 = + 7,07
:\-1, = - ',9fi -  14,1.1 = + 8,2

M,

54 1"

Das Grbßtmomelft 1ft) rechten Stiel findet sIch \vie folgt:

My = 3,21 Y   ¥ ' y , i = 3.2  y _ 41  y2

ddJ j = 3.21 -2  ..\I = 0
y=5.1J m

Ml'! J: = 3.2[ , 5,1 [ - ¥ 5,  1 2 = ...... 1'\,20 tm

Ein Unterschied geg-en M  besteht der Ab'stände halber kaum.
d) Be Jas t u 11   dur c h K r a n.

Abb.27 zejgt AufJagerdrucke !lud Momente im statisch OC­
bestimnJten Hauptsystem.

A = 1,6_ .Q,35 -to1 J,6;; = 4,.JU t: [3 = 5,9 - 4,,3 = 1,6 t

--'--- 400 ­
M01 = 4,4. 0.35 = 1,54 tm
Mo!! =-M o1   J,54
M03 = 1.29 tm
Mo  = 1.04 _

M05 = 0,78 tm
MOG = 0.525 '..
Z"l(" = 0,525 _

I

i

!,.

I

I

I

!

I
!

i

I

!

-+

-'6\<
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7. ''''

FI  = 1.54

m    .... ..._
1- -----j):Je 16"1

2.0 = 3,08 Im 2 : t"'2  = Q'_  9_-=tJ,54 ,10 = 10,325 tl112:

f'f" = 0,52,'1 2.0 = 1.05 t1l1 2
y!  = y ; = 5 + ] = 6 m. Y1  = 7 111.

,

JMo Y ds = 3.08 6 + 1.05 () + 10,325 . 7 = 97.06 tIn"

HK =  ;:,Q.2 = O,l3S t
718,6

MI-I = 0.J3;; 7 = - 0,945 im.
Momente jY\:

MI = -_0,135  = -,U,6 5 im dicht unterhalb der Konso!eI,.')..f - 0,6/5 = 1- 0,865   oberhalb
M? = 1.54 - 0,9--15 = + 0,595
/Vh = 1.29 - 0,945 = + 0.345
l"1  = 1.0i 0,94,"1 = + 0,095
M.., =- O,7X -- 0,9 ' 15 = - 0.165 _
Mr, = 0,525  - 0.9'i.'i = - 0.420
M  = - 0,675 tm.

Abb.28 zeigt die errechnetcu Momente M; sie sl!Jd gering;
wechseln die Lasten, so sind für die Momente die Indexe zu
\vechseln; dJe .!?]gendc Tabelle gibt die Momente fÜr Abb. 2R.' j   ".I : ' , . . \, , , \,
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Zusarnmc]]$telJ[!f)g der Momente.

il
Bel <t S t (! n g- s i a 1 J

GröL-lt­

Momentci .

-2,k : f-4.4S . -5,9.'1)+0,865:
- 3,92 +4,6  i -Ii,33 r '+O,595+2,23 . -4,48 +0,345

- O' 7 1 1 - 0. 63 1 + 0 ,095

-1.07+.3,2­
p4,97 +7,07 I
--':>,55 +8,2 ,

I

2

3 +3.1]"
4 +5,OH
S +3,08

-3,1)2
-2,H J

-0,675 +5,31: -9,43
+5,23: -12,3
+5.66: -4,48
+5.]8: - O,63

-0,165 +6,3 -1,74
-U,42 +7,07: -9,31
-0.675 +8,2 : -7,03

Inhalt.
Eingangspforte zum thrcnfriedhof in Posell. -- Linoleum.

Verschiedenes.   Statik.
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